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îks §tnlmtten guten Jtntjuljruijni^
©rfifji (Sott! — go kommt îter gteljfufj rnieker,

ger ölte, jung tin greifen goor,
|(nk mftnfdjt ©od] ollen, Ijodj ttnk ttieker,
©in gnt unk glfttkjjoft neues galjr.

iton kennt rntdj in kor fernjlew gölte
geit kolk jmeiljunkert gaijreit fdjon;
gdj pflege golfteskroudj ttitk gitte
link frjjlidjten, ijeimatlirfjeit ®cn,

|fnk trete, uro irij's Ijeimifdj fntke,

git alter greunkfdjaft gerne ein,

|lnk ntöd)f keim (Greife ntie keim gittke
JMtfs nene Ijeut' niillkommen fein.

ittit gutem gnt in nielett gingen
gönn idj QEurij an kie geite ficlj'n,
glitk toill gcireuüd; gnuke kriitgcn,
gltns idj erlekt unk Ijok' gefehlt.

©or momtjes, tons ken ginn kekriidtte,
geit grenkenkedjer mir nergöllt,
gm gerjen korg idj's tief mtk fdjrdite
gt'ulj in ken fdjlimmen gaitf ker gleit,

fettigen.
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©s ig ein fdjrerkkor milkes giftten,

gas uitfer fr'teklirij gattk umkronjt,
gnkes mir unf're geimot Ijftten

gl it kompfkemeljrter glaititcrfouft.

©s leljnt kes gangers foljler gdjemeu
goljläugtg grinfenk oor ker ®ftr;
gte kleine gorge kougt: „glo neijmeit

glir nitfer fit g lid] grot Ijcrfftr V"

|lnk kurri] ©uropos goitke fdjreitet
gas grofjc grik non gnus ja gons;
geittt iiker glilliotten kreitet
ger ®ok keit fdjmorjett glontel ans.

gori] mitten in kern gîeligetftmmel,
gmto)i non klnt'ger grijlodjteu ©raus,
gtetjt unter ijeit'rem griekeusljimutel
§tn ©ottes gut kos gdjmeijerijous.

grünt treten mir, kos goupt erljokett,
ffietroft ins neue goljr ijiitein,
gnk flelj'n: „gllmorijtiger kort okett,

gofj es kos galjr kes griekeus fein!"
|fiikok fürkt.

Des Hinkenden Daten Uenjahrsgruß.

Grüß Gott! — Da kommt der Stelzfuß wieder,

Der alte, jung im greifen Haar,
Und wünfcht Euch allen, hoch und nieder,
Gin gut und gtüllchaft neues Jahr.

Man kennt mich in der fernsten Hütte
Seit datd zweihundert Jahren schon;

Ich pflege Uolkeskrauch und Kitte
Und schlichten, heimatlichen Ton,

Und trete, wo ich's heimisch finde,

In alter Freundschaft gerne ein,
Und möcht' keim Greife wie keim Kinde
Aufs neue heut' willkommen fein.

Mit gutem Uat in vielen Dingen
Kann ich Euch an die Seite stch'n,

Und will getreulich Kunde dringen,
Was ich erlebt und hab' gefeh'n.

Gar manches, was den Sinn bedrückte,

Den Freudenbecher mir vergällt,
Im Herzen barg ich's tief und schickte

Mich in den schlimmen Kauf der Melt.
DeUigon.
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Es ist ein fchrcckbar wildes Wüten,
Das unser friedlich Fand umbranst,

Indes wir nns're Heimat hüten

Mit kampsbewehrter Münnersaust.

Gs lehnt des Hungers fahler Schemen

Hohläugig grinsend vor der Tür;
Die bleiche Sorge bangt: „Wo nehmen

Mir unser täglich S rot hcrfür?"

Und durch Europas Fände schreitet

Das große Leid von Hans zn Haus;
Denn über Millionen breitet
Der Tod den schwarzen Mantel ans.

Doch mitten in dem Weltgetümmel,
Umtost von blnt'ger Schlachten Graus,
Steht nuter hcit'rem Friedenshimmel

In Gottes Hut das Schweizerhaus.

Drum treten wir, das Haupt erhoben,
Getrost ins neue Jahr hinein,
Und fleh'n: „Allmächtiger dort oben,

Faß es das Jahr des Friedens fein!"
Jakob Kürki.
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